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Stadt Braunschweig 
Der Oberbürgermeister 
 

Protokoll 
 

Sitzung des Ausschusses für Kultur und Wissenschaft 
 
 

Sitzung: Donnerstag, 06.10.2022 

Ort: Stadtbibliothek, Blauer Saal, Schlossplatz 1-2, 38100 Braunschweig 

Beginn: 15:00 Uhr 

Ende: 18:04 Uhr 

 
 

Anwesend 

Vorsitz 

Herr  Helge Böttcher - B90/GRÜNE   

Mitglieder 

Herr  Frank Flake - SPD   

Frau  Sonja Lerche - SPD  Vertretung für: Herrn Frank 
Graffstedt, abwesend ab TOP 5 

Herr  Michel Winckler - SPD   

Herr  Robert Glogowski - B90/GRÜNE   

Frau  Rabea Göring - B90/GRÜNE   

Frau  Antje Maul - CDU   

Herr  Maximilian Pohler - CDU  Vertretung für: Frau Anke 
Kaphammel, abwesend ab Top 3.4 

Frau  Michaline Saxel - Die FRAKTION. BS   

Frau  Silke Arning - BIBS   

Frau  Aniko Glogowski-Merten - FDP   

Herr  Sven-Markus Knurr - Direkte Demokraten   

Herr  Stefan Wirtz - AfD  Vertretung für: Frau Anneke vom 
Hofe 

Herr Prof. Dr. Gerd Biegel – Bürgermitglied (CDU)   

Herr Dr. Volker Eckhardt – Bürgermitglied (SPD)    

Frau Dr. Elke Flake – Bürgermitglied B90/GRÜNE    

Frau  Cornelia Winter – Bürgermitglied (SPD)    

Herr  Wolfgang Jünke – Sachverständiger?   Vertretung für: Herrn Thorsten 
Wendt 

Verwaltung 

Herr Dr. Stefan Malorny – (FBL 41)   

Frau Dr. Anette Haucap-Naß - (RefL 0412)   

Herr Dr. Peter Joch – (RefL. 0413)   

Herr Dr. Henning Steinführer – (RefL 0414)   

Frau Dr. Annette Boldt-Stülzebach – (AbtL. 41.1) 
Herr Daniel Keding – (AbtL 41.2) 
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Herr Ulf Hilger – (StL. 41.02) 

Frau  Jennifer Bork – (Verwaltung)    

Frau  Kristin Komm – (Verwaltung)   

Frau  Julia Pellegriti – (Vertretung StL. 41.01)   

Frau  Doreen Hijazi – (Verwaltung)  
Herr Thomas Schridde – (Ton-Protokollierender)  

 
 

Herr Jörg Ohse – (Vertretung Geschäftsführung)  
 

 
 

Abwesend 

Mitglieder 

Herr  Gerrit Stühmeier - CDU  abwesend 

Herr  Frank Graffstedt - SPD  abwesend 

Frau  Annette Schütze - SPD  abwesend 

Frau  Anke Kaphammel - CDU  abwesend 

Frau  Anneke vom Hofe - AfD  abwesend 

Frau  Heike Blümel - B90/GRÜNE  abwesend 

Herr  Tobias Henkel - CDU  abwesend 

Herr  Thorsten Wendt – CDU 
 
Verwaltung 
 
Prof. Dr. Anja Hesse – Dezernentin IV 

 abwesend 
 
 
 
abwesend 

 
 
 

Tagesordnung 
 
Öffentlicher Teil: 
 
1 Eröffnung der Sitzung  
  
 

2 Genehmigung des Protokolls der Sitzung vom 08.06.2022  
  
 

3 Mitteilungen  
  
 

3.1 Vergabe des Louis Spohr Jugendmusikförderpreises im Jahr 2022 22-19632 
  
 

3.2 Ausstellung im Städtischen Museum 2024 „Galka Scheyer und die Blaue 
Vier“ – Konzept und Stand der Vorbereitungen - Mündliche Mitteilung 

 

  
 

3.3 Konzept für ein Atelierförderprogramm 22-19634 
  
 

3.4 Konzept zur Unterstützung der Tanzszene in Braunschweig 22-19638 
  
 

3.5 Bericht zum Besuch des Königs Asabaton Fontem Njifua, König von 
Fontem und Oberhaupt der Bangwa im Städtischen Museum -  Mündliche 
Mitteilung 

 

  
 

3.6 Kulturentwicklungsprozess (KultEP): Gründung einer Arbeitsgruppe zur 
Vorbereitung eines Braunschweiger Kulturbeirats 

22-19643 

  
 

3.7 Auftragserteilung Marktanalyse für ein Konzerthaus 22-19694 
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4 Zuwendungen aus Mittel der Projektförderung über 5.000 EUR im 2. 
Halbjahr 2022 

22-19633 

  
 

5 Änderung der Miet- und Nutzungsordnung der Stadt Braunschweig, 
Dezernat für Kultur und Wissenschaft, für den Lichthof des Städtischen 
Museums, den Kulturpunkt West und den Roten Saal des Kulturinstituts 

22-19641 

  
 

6 Änderung des Entgelttarifs für das Veranstaltungszentrum "Roter Saal" 22-19640 
  
 

7 Änderung der Benutzungs- und Gebührensatzung für die Stadtbibliothek 
Braunschweig 

22-19639 

  
 

8 Neufassung der Entgeltordnung für den Veranstaltungsort Kulturpunkt 
West (KPW) 

22-19583 

  
 

9 Grundsatzbeschluss zur Umsetzung des ISEK-Projektes CoLiving 
Campus 

22-19646 

  
 

10 Anträge  
  
 

10.1 Sonderfonds Energiekosten im Kulturbereich 22-19637 
  
 

11 Anfragen  
  
 

11.1 Die Stricknadelfalle - oder wie in Braunschweig der "Polizei-Computer" 
erfunden wurde 

22-19274 

  
 

11.1.1 Die Stricknadelfalle - oder wie in Braunschweig der "Polizei-Computer" 
erfunden wurde 

22-19274-01 

  
 

11.2 Pilotprojekt Kunst und Kultur für alle: "Zahl, was es dir wert ist!" 22-19273 
  
 

11.2.1 Pilotprojekt Kunst und Kultur für alle: "Zahl, was es dir wert ist!" 22-19273-01 
  
 

11.3 Alles muss raus? - Wie zügig soll die Rückgabe kolonialer Beutekunst in 
einen aktuellen Stammeskonflikt ablaufen? 

22-19576 

  
 

11.3.1 Alles muss raus? - Wie zügig soll die Rückgabe kolonialer Beutekunst in 
einen aktuellen Stammeskonflikt laufen? 

22-19576-01 

  
 

11.4 Sachstand CoLiving Campus 22-19649 
  
 

11.4.1 Sachstand CoLiving Campus 22-19649-01 
  
 

Nichtöffentlicher Teil: 
 
12 Eröffnung des nichtöffentlichen Teils der Sitzung  
  
 

13 Mitteilungen  
  
 

14 Anfragen  
  
 

 
Protokoll 
 
Öffentlicher Teil: 
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1. Eröffnung der Sitzung 
 

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung, begrüßt die Anwesenden und bedankt sich bei Frau Dr. 
Haucap-Naß für die Austragung der Sitzung in der Stadtbibliothek. 
 
Als Leiterin der Stadtbibliothek begrüßt Frau Dr. Haucap-Naß die die Anwesenden.  
 
Der Vorsitzende stellt die Ordnungsmäßigkeit der Ladung sowie die Beschlussfähigkeit fest. 
 
Er schlägt vor TOP 3.5., TOP 11.3 und TOP 11.3.1 zusammen zu behandeln. 
Es wird kein Widerspruch erhoben. 
 
Er schlägt vor TOP 9, TOP 11.4 sowie TOP 11.4.1 zusammen zu behandeln. 
Es wird kein Widerspruch erhoben. 
 
 
 
2. Genehmigung des Protokolls der Sitzung vom 08.06.2022 
 
Es liegen keine Wortbeiträge vor. 
 
Das Protokoll der Sitzung vom 08.06.2022 wird genehmigt. 
 
Abstimmungsergebnis: 
 
7/0/2 
 
 
 
3. Mitteilungen 
 
3.1. Vergabe des Louis Spohr Jugendmusikförderpreises im Jahr 

2022 
22-19632

 
Es liegen keine Wortbeiträte vor.  
 
Ergebnis: 
Die Mitteilung 22-19632 wurde zur Kenntnis genommen. 
 
 
3.2. Ausstellung im Städtischen Museum 2024 „Galka Scheyer und 

die Blaue Vier“ – Konzept und Stand der Vorbereitungen - 
Mündliche Mitteilung 
 

Herr Dr. Joch skizziert die kommende Ausstellung anhand einer vorbereiteten Präsentation 
Die Präsentation ist dem Protokoll als Anlage beigefügt. 
Die Ausstellung ist für 2023/2024 zum 100jährigen Jubiläum der Gründung der „Blauen Vier“ 
geplant. 
Diese beleuchtet die Grundidee der Ausstellung und deren Bezug zur Stadt Braunschweig 
und stellt Galka Scheyer vor. Diese stammt aus Braunschweig und wurde neben ihrer 
eigenen künstlerischen Tätigkeit zu einer der ersten einflussreichen Kunstagentinnen ihrer 
Zeit. 
 
Rückfrage Ratsherr Böttcher: Sind Kooperationen mit Jugendkunstschulen oder auch 
Schulen geplant?  
Antwort Dr. Joch: Es besteht Kontakt zu den Schulen und es soll ein mit der Ausstellung 
verzahntes Projekt geben. 
Nachfrage Ratsherr Winkler: Gibt es eine historische Spur zu Galka Scheyer im Stadtraum 
oder ist diese geplant? 
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Antwort Dr. Joch: Es besteht eine Zusammenarbeit mit dem Galka Scheyer Zentrum und es 
soll eine historische Spur geben. An der Verarbeitung wird aktuell gearbeitet. Es sind auch 
dementsprechende Stadtrundgänge geplant. 
Nachfrage Ratsherr Flake: Wie sieht es mit Leihgaben anderer Museen bezüglich der 
Ausstellung aus, inwiefern existieren in diesem Bereich aufgrund der Klimatisierungssituation 
des Städtischen Museums Probleme? Daran anschließend erfolgt auch der Hinweis auf eine 
von der Verwaltung noch unbeantwortete Anfrage aus dem Dezember 2021 bezüglich der 
Klimatisierung des Städtischen Museums. 
Antwort Dr. Malorny: Die Beantwortung der Anfrage steht noch aus. Die Verwaltung habe 
entsprechende bauliche und denkmalschutzrechtliche Prüfungen bzgl. der Realisierbarkeit in 
die Wege geleitet. Deren Ergebnisse würden derzeit vor dem Hintergrund der aktuellen 
Energiekrise bewertet. Die Verwaltung strebt an, bis Jahresende eine abschließende 
Stellungnahme zu der noch offenen Anfrage der SPD-Fraktion zu übermitteln.   
Ratsfrau Glogowski-Merten gibt eine positive Rückmeldung zu der geplanten Ausstellung 
und lobt den Bezug zur jüdischen Geschichte in Braunschweig und den Fokus auf eine 
besondere und im Rahmen ihrer Zeit modernen Frau im Fokus der Ausstellung 
Nachfrage Ratsherr Glogowski: Wird es in Bezug auf die Ausstellung eine Kooperation mit 
der HBK geben, auch gerade unter dem wichtigen Aspekt der Kunstvermarktung? 
Herr Dr. Joch antwortet, dass es eine Kooperation mit der HBK gibt, einen besonderen 
Fokus auf den Aspekt der Kunstvermarktung zu legen, war bisher nicht geplant. Dies sei 
aber eine gute Idee und soll aufgegriffen werden. 
Nachfrage Ratsfrau Göring: Wie können Kinder ähnlich den Konzepten der Nationalgalerie 
Berlin in die Ausstellung eingebunden werden? 
Antwort Dr. Joch: Galka Scheyer war selbst in der Kunsterziehung tätig und Kinder sollen 
dementsprechend auch in die Ausstellung eingebunden werden.  
 
 
Ergebnis: 
Die Mitteilung 22-19643 wurde zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
3.3. Konzept für ein Atelierförderprogramm 22-19634
 
Die Mitteilung 22-19634 stellt die Umsetzung des Beschlusses Drs. Nr. 22-18083 dar. Das 
erbetene Konzept wird in Form der Mitteilung 22-19634 übermittelt. 
 
Ausschussvorsitzender Böttcher stellt fest, dass die Vorlage einen Satz enthält, wonach für 
die Umsetzung des Konzepts keine Haushaltsmittel im kommenden Haushalt zur Verfügung 
stehen. 
Nachfrage Ausschussvorsitzender Böttcher, der eine Detailfrage zu Seite fünf des 
Förderkonzepts hat, welche Voraussetzungen für den Zugang zum Förderprogramm genau 
gemeint sind und wer beispielsweise über die Qualität der künstlerischen Arbeit urteilt. 
Herr Dr. Malorny antwortet, dass es zunächst eine Konzeption ist, wie ein solches 
Förderkonzept ausgestaltet werden kann. Die genauen Antragsvoraussetzungen müssten im 
Rahmen der Umsetzung in der Ausgestaltung einer Förderrichtlinie genauer definiert werden 
sollten. 
Ratsherr Flake betont, dass es sich um kein neues Problem handelt. Das Konzept ist aus 
seiner Sicht als Blaupause für ein Förderprogramm zu begrüßen und daher ein Schritt in die 
richtige Richtung. Ratsherr Flake hält es für denkbar, das Atelierförderprogramm in einen 
Antrag einzubinden und dementsprechend Haushaltsmittel dafür verfügbar zu machen. Die 
Kosten eines solchen Förderprogramms müssen dafür allerdings abzuschätzen sein. 
Ratsherr Flake fragt dementsprechend nach den mit dem Konzept zusammenhängenden 
Kosten. 
Herr Dr. Malorny: Das Konzept sei zunächst bewusst ohne konkrete Kosten zur Verfügung 
gestellt worden ist, um zunächst einen Fokus auf die inhaltlichen Aspekte des 
Förderkonzepts zu legen. Herr Dr. Malorny teilt mit, dass es aber bereits Kostenschätzungen 
der Verwaltung gebe und skizziert die Kosten der verschiedenen Phasen der Umsetzung 
und sagt zu, diese in Form einer Protokollnotiz zur Verfügung zu stellen (siehe Anlage). 
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Frau Flake dankt zunächst für das Konzept und sagt, dass sich dieses mit dem nötigen 
politischen Willen umsetzten ließe. Sie verweist auf die vorhandene Förderung für den 
Dachverband freier Theater als ein mögliches Modell. Die zweite Phase der Umsetzung ist 
aus ihrer Sicht durch die wenig vorhandenen Räume am Markt ein Problem. Frau Flake bittet 
die Verwaltung um Kontaktaufnahme mit Vereinen wie „die H_lle“ oder „KuK“ gerade auch 
aufgrund des benötigten Vorlaufs von zwei bis drei Jahren. 
Herr Dr. Malorny antwortet, dass die Verwaltung beispielsweise im Bereich der „creative 
Boxes“ bereits mit dem „KuK“ kooperiert. Er stimmt Frau Flake zu, dass die verschiedenen 
Phasen des Konzepts zur Atelierförderung sich nach der Komplexität der Umsetzbarkeit 
richten. Neben möglichen Kooperationen benötigt die Stadt letztlich eine Immobilie für Phase 
zwei des Konzepts. Nur damit könne ein Ateliergebäude realisiert werden. Um die 
Atelierförderung vom vorhandenen Konzept ausgehend weiter auszuarbeiten benötige die 
Verwaltung jedoch einen konkreten politischen Auftrag. 
Frau Flake bittet darum die Verwaltung möge dennoch bereits mit Vereinen als möglichen 
Trägern eines Künstlerhauses in Dialog treten, um mögliche Rahmenbedingungen für ein 
solches Trägerkonzept zu erfahren. 
  
Herr Dr. Eckardt lobt die Verwaltung für das Konzept zur Atelierförderung und bittet die 
Ausschussmitglieder politisch für ein solches Vorhaben zu werben und die Verwaltung sich 
um überörtliche Fördermöglichkeiten zu bemühen. Er schlägt zudem den Augusttorwall in 
einer möglichen Nachverwendung, nach dem Bau einer neuen Musikschule, als möglichen 
Standort vor. 
 
  
 
Ergebnis: 
Die Mitteilung 22-19643 wurde zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
3.4. Konzept zur Unterstützung der Tanzszene in Braunschweig 22-19638
 
 
Ausschussvorsitzender Böttcher stellt erneut fest, dass die Vorlage wie die Mitteilung 22-
19634 den Satz enthält, wonach für die Umsetzung des Konzepts keine Haushaltsmittel im 
kommenden Haushalt zur Verfügung stehen. Des Weiteren enthält das Konzept keine 
konkreten Kosten, und fragt nach diesen.  
Herr Dr. Malorny antwortet, dass neben der inhaltlichen Konzeptionierung auch finanzielle 
Umsetzungsanalysen vorgenommen worden seien. Hierbei wurde die bestehende 
Kooperation mit TANZKOOP als Basis der Berechnungen zugrunde gelegt und diese Zahlen 
wurden mit den zu erwartenden Antragsstellern hochgerechnet.   
Es sind 168.000 € für die Grundinfrastruktur anzunehmen, wobei Mietkosten den Großteil 
dieser Kosten ausmachen. 
Frau Dr. Flake wundert sich über die Kosten, und wünscht sich eine grobe Rechnung. Herr 
Dr. Malorny antwortet, dass die Verwaltung diese Kostenschätzung aus Miet- und 
Betriebskosten der bestehenden Kooperation mit TANZKOOP hochgerechnet habe. Die 
Rechnung wird dem Ausschuss nach der Sitzung mit dem Protokoll nichtöffentlich zur 
Verfügung gestellt. 
Ratsherr Flake dankt für das Konzept und greift auf, dass die Idee hinter dem geplanten 
Doppelhaushalt ja auch sei, Fördermittel zumindest im zweiten Jahr des Haushalts früher zur 
Verfügung stellen zu können. Er fragt des Weiteren wie man im Gegenzug das Problem 
lösen kann, dass die Mittel erst nach der Genehmigung des Haushalts und damit für die 
Geförderten eigentlich zu spät zur Verfügung gestellt werden können. 
Herr Dr. Malorny antwortet, dass die Stadt über eine Kooperation mit TANZKOOP sich 
bemüht, im Sinne des gewünschten Erhalts der Tanzszene, diesen konkreten Engpass zu 
überbrücken. Die Akteure können sich außerdem selbstverständlich an die Stadt wenden, 
um sich bei der Suche nach weiteren Fördermöglichkeiten Unterstützung zu holen. 
Frau Dr. Flake fragt noch einmal nach, wovon bei der Hochrechnung der Fördersummen 
genau ausgegangen worden ist. 
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Herr Dr. Malorny antwortet, dass es sich dabei um die aus der bisherigen Projektförderung 
bekannten Akteure handelt, die über Jahre im Bereich Tanz in der Stadt agiert haben, 
multipliziert mit den Kosten der vorhandenen Kooperation. 
 
Ergebnis: 
Die Mitteilung 22-19643 wurde zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
3.5. Bericht zum Besuch des Königs Asabaton Fontem Njifua, König 

von Fontem und Oberhaupt der Bangwa im Städtischen Museum 
-  Mündliche Mitteilung 

 
Wie zu Beginn der Sitzung vom Ausschussvorsitzende vorgeschlagen, werden TOP 3.5, 
TOP 11.3 sowie TOP 11.3.1 zusammen behandelt.  
 
Herr Dr. Joch referiert über den Besuch des Königs Asabaton Fontem Njifua. 
  
Auf Nachfrage bei Ratsherr Wirtz wird die Stellungnahme 22-19576-01 von Herrn Dr. Joch 
verlesen.   
  
 
Ergebnis: 
Die Mitteilung wurde zur Kenntnis genommen. Die Mitteilung wurde mit der Beantwortung 
der Anfrage 22-19576 durch die Stellungnahme 22-19576-01 zusammen behandelt. 
 
 
 
3.6. Kulturentwicklungsprozess (KultEP): Gründung einer 

Arbeitsgruppe zur Vorbereitung eines Braunschweiger 
Kulturbeirats 

22-19643

 
Im Rahmen der Ausgestaltung des KultEP soll ein Kulturbeirat geschaffen werden, als 
Partner von Politik und Verwaltung. 
 
Herr Dr. Malorny hält eine Präsentation zur Gründung des Kulturbeirats. Die Präsentation ist 
dem Protokoll als Anlage beigefügt. 
 
Ausschussvorsitzender Böttcher erinnert daran, wie der Grundsatzbeschluss zum KultEP vor 
der Sommerpause vom Rat beschlossen worden ist. Dementsprechend schlägt die 
Verwaltung eine Arbeitsgruppe vor, die die Zusammensetzung und die Ausgestaltung des 
Kulturbeirats erarbeitet.   
Er fragt, wen die Politik konkret benennen soll, Personen oder Institutionen. 
Herr Dr. Malorny erwidert, dass beide Möglichkeiten bestehen.  
 
Frau Flake gibt zu Protokoll, dass sie mit der Mitteilung unglücklich sei. Sie bevorzuge einen 
Rat der Künstler als Interessenvertretung der Kultur gegenüber der Politik und Verwaltung. 
Sie sieht den avisierten Beirat in einem Abhängigkeitsverhältnis von Politik und Verwaltung. 
Sie merkt an man könne keine „Gewerkschaft von oben gründen“ und bittet um 
Überarbeitung. 
Herr Dr. Malorny weist noch einmal darauf hin, dass die Arbeitsgruppe die Grundlagen des 
Beirats zunächst erarbeiten soll. Dieser Beirat für die Umsetzung der Ergebnisse des 
Kulturentwicklungsprozesses soll möglichst repräsentativ aber auch kompakt und 
handlungsfähig sein soll. Ein Ergebnis dieser Arbeitsgruppe ist aber nicht vorfestgelegt. 
 
Frau Flake fragt, warum die Satzung dann durch den Kulturausschuss beschlossen werden 
soll. Sie fordert, dass sich der AfKW zum Dialog bereit erklären soll.  
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Herr Dr. Malorny erwidert, es müsse eine Anbindung an die kommunalpolitischen Strukturen 
sichergestellt sein. Ein Beschluss des AfKW könne dem Gremium die nötige Autorität 
verleihen. 
Ausschussvorsitzender Böttcher ergänzt, der Kulturbeirat selbst müsse frei sein, aber es 
brauche zunächst Beschlüsse zur Arbeitsfähigkeit. 
Ratsherr Glogowski fügt hinzu, dass es ein guter Prozess sei, da ein von der Verwaltung 
zusammengestellter Rat die kulturelle Landschaft nicht angemessen abbilden könne. Die 
Kultur benötige einen Beirat, um sich selbst legitimieren zu können. 
Er ergänzt, dass er die Zeitschiene von einer Woche für zu knapp bemessen halte, die der 
Politik eingeräumt ist, um Vorschläge zur Zusammensetzung der Arbeitsgruppe zu 
formulieren. Die Ratsfrauen Glogowski-Merten und Maul stimmen dem Einwand des 
knappen Zeitfensters zu. 
Ratsfrau Glogowski-Merten erachtet es für wichtig, dass sich die Kulturszene mitgenommen 
fühle und, dass man einen Kulturbeirat als einen Ausgangspunkt und nicht als einen 
Endpunkt betrachten müsse. 
Herr Prof. Dr. Biegel wünscht sich eine Ergänzung der TU Braunschweig in der 
Arbeitsgruppe und, dass diese Arbeitsgruppe gesamtstädtisch gedacht werden muss.  
Ratsherr Glogowski stimmt Prof. Dr. Biegel zu und bittet darum, diese Chance zu nutzen und 
wünscht sich auch die Integration von Stiftungen und Berufsverbänden. 
Ausschussvorsitzender Böttcher gibt zu bedenken, dass die Arbeitsgruppe nicht zu groß 
werden sollte und diese Akteure Teil des Beirats sein könnten. 
Ratsherr Glogowski erwidert, dass es gerade in der Arbeitsgruppe nötig ist, diese Akteure 
einzubinden. 
Herr Dr. Malorny sagt, die Verwaltung sei offen für verschiedene Akteure, möchte die 
Arbeitsgruppe aber auch möglichst kompakt und handlungsfähig halten. 
Ratsfrau Glogowski-Merten wirft ein, dass die Arbeitsgruppe diese Akteure mitdenken soll in 
ihren Beratungen. 
 
Ausschussvorsitzender Böttcher gibt abschließend zu Protokoll, das es dem Wunsch des 
AfKW entspricht die TU in die Arbeitsgruppe einzubinden. 
 
Ergebnis: 
Die Mitteilung 22-19643 wurde zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
3.7. Auftragserteilung Marktanalyse für ein Konzerthaus 22-19694
 
Herr Dr. Malorny stellt die Mitteilung vor. Die Präsentation ist dem Protokoll als Anlage 
beigefügt. 
Ein Ergebnis bezüglich des Bedarfs für ein Konzerthaus mit 1.000 Sitzplätzen sei bis zum 
Ende des Jahres zu erwarten. Der Abschluss der Marktanalyse soll dann Ende Januar 
erfolgen. 
 
Ausschussvorsitzender Böttcher bittet an dieser Stelle auf eine Grundsatzdiskussion über ein 
Konzerthaus zu verzichten. 
 
Herr Dr. Eckert fragt nach einer Protokollnotiz bezüglich der Beauftragung der Firma PFP 
Friedrich.  
Herr Dr. Malorny erklärt, dass es sich hierbei um die Firma handelt, die die 
Machbarkeitsstudie durchführt und erläutert die Unterschiede zwischen der Beauftragten 
Machbarkeitsstudie und der Marktanalyse. 
 
Ratsherr Flake gibt eine kurze Genese bis zum aktuellen Zeitpunkt der Planungen und fragt 
nach der zeitlichen Koordination und dem Mittelbedarf für die Planungen zu Konzerthaus und 
Musikschule. 
Herr Dr. Malorny antwortet, die nächsten Schritte seien über Planungsmittel für den Neubau 
der Städtischen Musikschule im Haushalt abgebildet. Mittelfristig soll dann eine 
Grundsatzentscheidung über die Realisierung eines Konzerthauses im Zusammenhang mit 
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dem Neubau der Musikschule gefällt werden. Die Marktanalyse stellt dabei einen Schritt dar, 
um diese Entscheidung zu ermöglichen. 
  
Ratsherr Glogowski wirft ein, die Kombination von Konzerthaus und Musikschule verhindert 
also einen zeitnahen Bau einer Musikschule.  
Herr Dr. Malorny sagt, dass aufgrund der hohen Investitionssumme für eine Ergänzung der 
kulturellen Infrastruktur der Stadt um beide Teilaspekte eine genaue Untersuchung geboten 
sei, um zu einer fundierten Entscheidung zu kommen. 
  
 
 
Mündliche Mitteilung 
 
Wettbewerb zum Kolonialdenkmal 
 
Frau Dr. Boldt-Stülzebach berichtet zum künstlerischen Wettbewerb zum Kolonialdenkmal. 
Es werden die Künstler*innen vorgestellt, die ihre Teilnahme am Wettbewerb zugesagt 
haben und ein Einblick in ihre bisherigen Arbeiten gegeben.  
Die Präsentation, die Frau Dr. Boldt-Stülzebach vorgestellt hat ist beigefügt. 
Der Abgabetermin für die Entwürfe der Künstler*innen ist der 30.11.2022. Der AfKW wird 
über die Ergebnisse in Kenntnis gesetzt. 
 
Ergebnis: 
Die Mitteilung wurde zur Kenntnis genommen. 
 
Die Lange Nacht der Literatur 
 
Frau Dr. Boldt-Stülzebach stellt die Lange Nacht der Literatur vor. 
Es wird ein Leporello mit den verschiedenen Autoren und Orten an denen die Veranstaltung 
stattfindet vorgestellt. Die Mitglieder haben ebenfalls ein Informations-Flyer erhalten. 
Das Leporello ist dem Protokoll als Anlage beigefügt. 
 
Ergebnis: 
Die Mitteilung wurde zur Kenntnis genommen. 
 
 
4. Zuwendungen aus Mittel der Projektförderung über 5.000 EUR im 

2. Halbjahr 2022 
22-19633

 
Herr Dr. Eckhardt verlässt den Raum, da er dem Mitwirkungsverbot unterliegt. 
Die Vorschläge der Verwaltung werden angenommen. 
 
Frau Dr. Flake fragt nach dem Projektbereich Leerstand#Kunst und den dafür vorgesehenen 
Mitteln. 
Herr Dr. Malorny sagt, dass die dafür vorgesehenen Mittel nicht verbraucht worden sind.   
 
Ausschussvorsitzender Böttcher merkt an, dass der AfKW über die Etablierung eines neuen 
Fördersegments zukünftig informiert werden sollte. Dem stimmt Herr Dr. Malorny zu und sagt 
zu, dass die Verwaltung hierauf zukünftig achten werde. 
 
Beschluss:  
Den Projektförderanträgen wird entsprechend den in Anlage 2 aufgeführten 
Einzelabstimmungsergebnissen zugestimmt. 
 
 
 
Abstimmungsergebnis: 
8/0/0 
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5. Änderung der Miet- und Nutzungsordnung der Stadt 

Braunschweig, Dezernat für Kultur und Wissenschaft, für den 
Lichthof des Städtischen Museums, den Kulturpunkt West und 
den Roten Saal des Kulturinstituts 

22-19641

 
Frau Saxel fragt nach einer Änderung in der Nutzungsordnung, der die Vermietung des KPW 
an Parteien einschränkt. 
Herr Dr. Malorny erwidert, dass es sich dabei neben der Anpassung der Nutzungsordnung 
an den Umsatzsteuerparagraph 2b UStG um redaktionelle Änderungen handelt. Die 
Formulierung bezüglich der Vermietung ist wortgleich mit den Nutzungsordnungen des 
Roten Saals sowie des Lichthofs des Städtischen Museums. 
Es handelt sich also nur um eine Vereinheitlichung der Nutzungsordnungen. 
 
Abstimmungsergebnis: 
6/1/0 
 
 
6. Änderung des Entgelttarifs für das Veranstaltungszentrum 

"Roter Saal" 
22-19640

 
Beschluss: 
Die Zweite Änderung des Entgelttarifs für das Veranstaltungszentrum „Roter Saal“ wird in 
der als Anlage 1 beigefügten Fassung beschlossen.  
 
 
Abstimmungsergebnis: 
7/0/0 
 
7. Änderung der Benutzungs- und Gebührensatzung für die 

Stadtbibliothek Braunschweig 
22-19639

 
Beschluss: 
Die vierte Satzung zur Änderung der Benutzungs- und Gebührensatzung für die 
Stadtbibliothek Braunschweig wird in der als Anlage 1 beigefügten Fassung beschlossen.  
 
Abstimmungsergebnis: 
7/0/0 
 
 
8. Neufassung der Entgeltordnung für den Veranstaltungsort 

Kulturpunkt West (KPW) 
22-19583

 
Beschluss:  
Die Neufassung der Entgeltordnung für den Veranstaltungsort „Kulturpunkt West“, Ludwig-
Winter-Straße 4 (Entgeltordnung Kulturpunkt West) wird in der als Anlage 1 beigefügten 
Fassung beschlossen.  
 
Abstimmungsergebnis: 
7/0/0 
 
 
 
9. Grundsatzbeschluss zur Umsetzung des ISEK-Projektes 

CoLiving Campus 
22-19646

 
Wie zu Beginn der Sitzung vom Ausschussvorsitzende vorgeschlagen, werden TOP 9, TOP 
11.4 sowie TOP 11.4.1 zusammen behandelt.  
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Herr Dr. Malorny präsentiert den Tagesordnungspunkt anhand der Vorlage 22-19646. 
 
Ratsfrau Arnig fragt inwiefern die Bauwagenfläche von den Planungen des CoLiving Campus 
betroffen ist. 
Frau Komm antwortet, dass die Fläche nicht im Fokus der Planungen steht und 
wahrscheinlich erhalten werden soll. 
Ratsherr Flake sagt die Anfrage zum Sachstand des CoLiving Campus habe sich mit der 
Vorlage 22-19646 erledigt.  
 
Beschluss: 

1. Die Verwaltung wird ermächtigt, das ISEK-Projekt CoLiving Campus im Sinne des 
vorgelegten Konzeptes weitergehend zu konkretisieren und die für die Umsetzung 
des Projektes erforderlichen Verhandlungen einzuleiten, um gemeinsam mit der TU-
Braunschweig am Campus Nord sowohl eine städtebauliche Entwicklung als 
begehbares Wissenschaftsquartier als auch in einem ersten Schritt mit dem Land 
Niedersachsen die Abzeichnung eines Letter of Intent (Lol) vorzubereiten und 
durchzuführen. 
Hierfür sollen konkret folgende Verfahrensschritte eingeleitet und umgesetzt werden:  
 

2. Die Verwaltung wird ermächtigt, auf Basis des vorgelegten Konzeptes zum CoLiving 
Campus mit dem Land Niedersachsen und der TU Braunschweig einen Letter of 
Intent zu unterzeichnen. Dieser vereinbart grundsätzlich die Bereitschaft aller Partner 
ihre Grundstücke in das Projekt einzubringen. In einem weiteren Schritt wird die 
Verwaltung ermächtigt, die nähere Ausgestaltung des mehrstufigen 
Beteiligungsprozesses (siehe Sachverhalt, Punkt IV) gemeinsam mit der TU in einem 
Kooperationsvertrag zu fassen. 

 
3. Die Verwaltung wird ermächtigt die in Anlage 2 aufgeführten Grundstücke in die 

Neuordnung der Flächen für die spätere Umsetzung des Konzeptes einzubringen. 
Die im Rahmen der konkreten Grundstücksverwendung durchzuführenden 
Übertragungsakte sind gesondert umzusetzen bzw. zu beschließen. 

 
4. Die Verwaltung wird beauftragt, in Zusammenarbeit mit der TU Braunschweig ein 

mehrstufiges Beteiligungsverfahren zur Erarbeitung einer Rahmenplanung 
umzusetzen. Das Ergebnis wird dem Rat zum Beschluss vorgelegt.  
 

5.  Für die Umsetzung der jeweiligen Projektphasen sind gesonderte Beschlüsse unter 
Berücksichtigung der finanziellen Konsequenzen vorgesehen. 

 
 
Abstimmungsergebnis: 
7/0/0 
 
 
 
10. Anträge 
 
10.1. Sonderfonds Energiekosten im Kulturbereich 22-19637
Ratsherr Böttcher bringt den Antrag ein und stellt ihn anhand der Vorlage 22-19637 vor. 
 
Ratsherr Flake sagt die SPD begrüße das Anliegen und hält es für eine sinnvolle Initiative. 
 
Abstimmungsergebnis: 
7/0/0 
 
11. Anfragen 
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11.1. Die Stricknadelfalle - oder wie in Braunschweig der "Polizei-
Computer" erfunden wurde 

22-19274

 
Ergebnis: 
Die Anfrage wird mit der Stellungnahme 22-18136-01 beantwortet. 
 
 
11.1.1.Die Stricknadelfalle - oder wie in Braunschweig der "Polizei-

Computer" erfunden wurde 
22-19274-01

 
Ergebnis: 
Die Stellungnahme 22-19274-01 wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
11.2. Pilotprojekt Kunst und Kultur für alle: "Zahl, was es dir wert ist!" 22-19273
 
Ratsherr Knurr gibt zu bedenken, dass es ein in anderen Städten erprobtes System ist. Die 
Formulierung der Anfrage sei auch nicht entscheidend im Gegensatz zum Prinzip, dass der 
Anlage zugrunde liegt. 
 
Ergebnis: 
Die Anfrage wird mit der Stellungnahme 22-19273-01 beantwortet. 
 
 
11.2.1.Pilotprojekt Kunst und Kultur für alle: "Zahl, was es dir wert ist!" 22-19273-01
 
Ergebnis: 
Die Stellungnahme 22-19273-01 wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
11.3. Alles muss raus? - Wie zügig soll die Rückgabe kolonialer 

Beutekunst in einen aktuellen Stammeskonflikt ablaufen? 
22-19576

 
Ergebnis: 
 
Die Anfrage wird unter TOP 3.5 mitbehandelt. 
 
 
11.3.1.Alles muss raus? - Wie zügig soll die Rückgabe kolonialer 

Beutekunst in einen aktuellen Stammeskonflikt laufen? 
22-19576-01

 
Ergebnis: 
 
Die Stellungnahme wird unter TOP 3.5 mitbehandelt 
 
 
11.4. Sachstand CoLiving Campus 22-19649
 
Ergebnis: 
 
Die Anfrage wird unter TOP 9 mitbehandelt. 
 
 
11.4.1.Sachstand CoLiving Campus 22-19649-01
 
Ergebnis: 
 
Die Stellungnahme wird unter TOP 9 mitbehandelt 
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Nichtöffentlicher Teil: 
 
 
12. Eröffnung des nichtöffentlichen Teils der Sitzung 
 
Der Vorsitzende eröffnet den nichtöffentlichen Teil der Sitzung. 
 
 
13. Mitteilungen 
 
Es liegen keine Mitteilungen vor. 
 
Wie unter TOP 3.4 mitgeteilt folgt hier der Protokollhinweis zu der Kostenberechnung zum 
Förderkonzept zur Unterstützung der Tanzszene in Braunschweig.  
 
Die Verwaltung teilt folgende Kostenschätzung mit:  
Für den infrastrukturellen Unterhalt eines Studios können hochgerechnet aus aktuellen 
Erfahrungswerten ca. 42.000 Euro/Jahr angesetzt werden. Darin enthalten sind 
Warmmiete, Abschlagszahlung für den Strom, Internet und die Gebühren für die Homepage 
(=“Infrastruktur“). Hochgerechnet ergäbe dies für die Bedarfe der ansässigen und 
einschlägigen Formationen einen Jahresbedarf von ca. 168.000 Euro/Jahr. 
 
 
14. Anfragen 
 
Es liegen keine Anfragen vor. 
 
 
 
 
Böttcher 
Vorsitz 

Dr. Malorny 
Dez. IV o.V.i.A. 

Ohse 
Schriftführung 

 
 



Künstlerischer Wettbewerb
Kolonialdenkmal Braunschweig 

Wettbewerbsteilnehmende Künstler*innen

in alphabetischer Reihenfolge



Anike Joyce Sadiq
*1985 in Heidelberg, lebt und arbeitet in Berlin

Who are the ones.../ Where are the ones..., 2021

Visited by a Tiger. A video
piece in two chapters., 
2019

Materialisierung -
Flaggen für Visited

by a Tiger



Gladys Kalichini
*1989 in Chingola, Sambia, lebt und arbeitet in Lusaka, Sambia

… these practices are done in sharing her stories (2020)

ChaMoneka: UnCasting
Shadows, video work, 
2017



Jeannette Ehlers
*1973 in Dänemark, lebt und arbeitet in Kopenhagen, Dänemark

Einstündige Performance, November 12,2021, 16 Uhr im Rahmen
von We’re Magic. We’re Real #3 ( These Walls)



Patricia Kearsenhout
*1966 Den Helder, Niederlande, lebt und arbeitet in Amsterdam, Niederlande

Guess who’s Coming to Dinner too?, 2017- 2021

Objects of Love and Desire, 2019



Resolve collective
based in UK

Close from Afar

A scene from "M1RROR“



Samuel Baah Kortey
*1994, lebt und arbeitet in Kumasi, Ghana und Frankfurt a.M.

CHRIS-SIS 00 BC – FOREVER-Serie, seit 2019



Satch Hoyt
* in England, lebt und arbeitet in Berlin und New York

Kush Yard Totem, Octavian Graphic Score 1, 2, & 3, 2019

Splash Ride Crash, 2015



Galka Scheyer und Die Blaue Vier
Lyonel Feininger, Alexej von Jawlensky, 
Wassily Kandinsky, Paul Klee 

Ausstellung 23.2. – 19.5.2024



Galka Scheyer (Braunschweig 1889-1945 Los Angeles)
als Kunstagentin der Blauen Vier

Grundideen 1

Grundideen der Ausstellung

• Braunschweig wird als Ort jüdischen 
Lebens reflektiert

• Brückenschlag zwischen regionaler 
Historie und internationaler 
Kunstgeschichte

• Präsentation weltberühmter Künstler 
unter neuen kunsthistorischen 
Gesichtspunkten

• Aufgreifen von Gender-Diskursen: 
„Die neue Frau“Galka Scheyer, 1940

Foto: © Alexander Hammid, New 
York (Ausschnitt), Sammlung Hammid. 



Chronologie: Herkunft und Ausbildung

Ausstellung im SMBS 2

Galka Scheyer, Selbstportrait, 1915, Öl auf 
Leinwand, Privatsammlung

Gustav Lehmann, Mittagsssone am Gardasee, 1911, 
Öl auf Leinwand, SMBS

Galka Scheyer stammte aus einer Familie des jüdischen Großindustriellen-Bürgertums in 
Braunschweig. Mit einem emanzipatorischen Selbstverständnis löste Scheyer sich zunehmend von 
ihrer Familie, studierte Kunst in München und Belgien. Sie gehörte zu dem Künstlerkreis des 
ebenfalls aus Braunschweig stammenden Malers Gustav Lehmann.



Chronologie: Wendepunkt Ascona

Ausstellung im SMBS 3

Unbekannt, Galka Scheyer und Alexej von Jawlensky, um 1919, 
Fotografie, Norton Simon Museum Pasadena

Alexej von Jawlensky, 
Mystischer Kopf: 
Galka – Fatum – Fate, 1917, 
Öl auf Pappe, Privatsammlung

Alexej von Jawlensky, 
Abstrakter Kopf: 
Rot – Weiß – Gold, 1927, 
Öl auf Karton, Museum 
Wiesbaden

1916 lernte Galka Scheyer den Künstler Alexej von Jawlensky kennen, der im Exil in 
der Schweiz lebte. Sie wurde Jawlenskys Privatsekretärin und entwickelte für ihn erste 
„Marketingstrategien“. Auch inspirierte sie als Modell sein künstlerisches Werk.



Chronologie: Bauhaus und Gründung der Blauen Vier

Ausstellung im SMBS 4

Wassily Kandinsky, Kleine Welten IV, 1922, 
Farblithographie, Kupferstichkabinett Berlin

Unbekannt, Galka Scheyer und Wassily Kandinsky auf 
der Terrasse der Henning Villa in Berlin, 1928, 
Fotografie, Norton Simon Museum

Galka Scheyer besuchte regelmäßig das Bauhaus in Weimar, wo sie die Künstler Wassily 
Kandinsky, Paul Klee und Lyonel Feininger kennengelernt hatte. 1924 gründete Scheyer
zusammen mit diesen Künstlern und Alexej von Jawlensky vertraglich die Gruppe 
Die Blaue Vier.



Chronologie: Bauhaus und Gründung der Blauen Vier

Ausstellung im SMBS 5

Paul Klee, Flora der toten Stadt, 1921, Aquarell und Öl auf 
Papier auf Leinwand, Norton Simon Museum Pasadena

Lyonel Feininger, Straße in Braunschweig, 
Eintrag im Gästebuch Otto Ralfs, Seite 25, 
1926, aquarellierte Zeichnung, SMBS

Als Kunstagentin der Blauen Vier sollte Galka Scheyer deren Werke in den USA ausstellen und 
verkaufen. Anknüpfend an die ersten „Marketingstrategien“ für Jawlensky entwickelte sie noch 
in Deutschland erste Maßnahmen für das Vorhaben: Logo, Briefpapier, Pressemitteilungen, 
Bekanntgabe und Kontaktaufnahmen über ihr künstlerisches Netzwerk, Umzug in die USA.



Themeninsel: Geometrie der Welt

Ausstellung im SMBS 6

Paul Klee, Architektur, 1923, Ölfarbe auf 
schwarzer Grundierung auf Karton, 
Neue Nationalgalerie Berlin

Lyonel Feininger, Yachten, 1929, Öl auf Leinwand, 
Staatsgalerie Stuttgart

Das Werk der Blauen Vier wird in assoziativen Themeninseln vorgestellt. Die Themeninsel 
Geometrie der Welt präsentiert ein Vokabular von geometrischen Grundformen, die die 
Künstler auch im Sinne des Bauhauses verwendeten.



Themeninsel: Beschwingt

Ausstellung im SMBS 7

Wassily Kandinsky, Stille Harmonie, 
1924, Öl auf Pappe, Museum 
Kunstpalast Düsseldorf

Paul Klee, Polyphone Strömungen, 
1929, Aquarell und Feder auf Karton, 
Kunstsammlung Nordrhein-Westfalen

Die Themeninsel Beschwingt zeigt Schnittstellen im Werk der Blauen Vier zur Musik.



Themeninsel: Testbild

Ausstellung im SMBS 8

Paul Klee, Die Maske mit dem Fähnchen, 
1925, Aquarell und Bleistift, 
Pinakothek der Moderne München

Alexej von Jawlensky, Meditation, 
1936, Öl auf Papier auf Karton, 
Privatsammlung Braunschweig

Lyonel Feininger, Kopf in Architektur, 
1917, Öl auf Leinwand, 
Kunstsammlungen Weimar

In welcher Weise die Künstler aktuelle, epochale Diskussionen aus dem Bereich der Psychologie 
und Wahrnehmungstheorie umkreisten, gibt die Themeninsel Testbild zu erkennen.



Publikumswirksamkeit und Öffentlichkeitsarbeit

Publikumswirksamkeit, Öffentlichkeitsarbeit 9

• Stärkung des Kulturstandorts 
Braunschweig durch Verbindung von 
Braunschweiger Geschichte und 
Weltstars der Klassischen Moderne

• Überregionale 
Plakatierungskampagne

• Werbung an deutschen Bahnhöfen, 
enge Zusammenarbeit mit Tourismus-
Arbeitskreis

• Engmaschige Social-Media-Kampagne

• Fest zum 100-jährigen Jubiläum der 
Blauen Vier im März 2024

• Wegweisende Kooperation zwischen 
HAUM und SMBS:

• Gemeinsame PR 

• Gemeinsame Eintrittskarte



Galka Scheyer und Die Blaue Vier
Lyonel Feininger, Alexej von Jawlensky, Wassily 
Kandinsky, Paul Klee

Ausstellung 23.2. – 19.5.2024



Protokollnotiz Top 3.3 
 
1. Kosten für Modul 1: Bestandsateliers sichern und Strukturen für Räume der freien 

Kunstszene ausbauen 
 
Ein neu zu schaffendes ergänzendes Förderprogramm könnte mit 50.000,00 € 
Gesamtkosten hinterlegt werden. Ateliers: 2.000€ stellt eine sinnvolle Höchstgrenze für die 
Beantragung eines Atelierkostenzuschusses durch die Stadt Braunschweig pro 
Künstlerin/Künstler im Jahr dar. Für Ateliergemeinschaften, welche sich den Raum 
teilen, erscheint eine Unterstützung von bis zu 4.000€ im Jahr sinnvoll. Für einen Raum, 
welcher ein regelmäßiges Programm für die Bildende Kunstszene anbietet und dieses 
an die Öffentlichkeit vermittelt, sollten bis zu 5.000€ im Jahr als Mietkostenzuschuss gezahlt 
werden, da Ausstellungsräume häufig höhere Raumanforderungen haben.  
 
 
2. Kosten für Modul 2: Neugründung eines Künstlerhauses 
 
Die Kosten sind abhängig von der (Bestands)immobilie. Ohne konkrete Prüfung einer 
Immobilie ergibt sich folgender geschätzter Budgetbedarf: 
Mind. 30.000,00 €: Ertüchtigung (variiert je nach Immobilie, ggf. Einbauten notwendig) 
Ca. 20.000,00 €: Ausstattung Werkstätten (variiert je nach Wunsch: Holzwerkstatt, 
Druckwerkstatt etc.) 

 
Mittelfristig, laufender Betrieb eines Atelierhauses: Mindestens 58.200, 00 €: Jährliche 
Personalkosten (als Zuschuss über eine institutionelle Förderung an einen e. V. als 
Betreiber) 
 
Es handelt sich um erste Kostenschätzungen, die weder Preis- noch Tarifsteigerungen 
abdecken. Noch nicht abgebildet sind Nebenkostenerfordernisse. Zusätzliche Kosten für 
Ausstellungen und weitere Ausstattung sind nicht berücksichtigt. Im Falle der Anmietung 
einer Immobilie, die sich nicht im städtischen Besitz befindet, käme ein zusätzliches 
Mietbudget hinzu. 
 
3. Kosten für Modul 3: Programm für Art Critics und Kuratorenstipendium 

 
 Die Einladung der Kurator*innen und Art Critics erfolgt auf Honorarbasis 

400,00 €: Honorarkosten pro Person plus 200,00 €: Reisekosten pro Person 
 Gesamtkosten Visit BS Artist (Kuratoren/Critics): 3.000,00 € 
 Optional: Mögliches Stipendium:  

11.500,00 €: 1.400, 00 € x 8 plus 300, 000 € Reisekostenzuschuss (wenn eine 
Unterbringungsmöglichkeit in BS besteht) 
 
Geschätzte Gesamtkosten für Modul 3: 14.500,00 € 

 



AG Kulturbeirat I 
Aktuelle 
Arbeitsstände



Kulturentwicklungsprozess | Stadt Braunschweig

Vorbereitung Gründung Kulturbeirat

Ausgangspunkt Abschlussbericht KultEP
Kulturverwaltung der Zukunft, Leitziel 2: 
Eigenverantwortung, Sprechfähigkeit und 
Selbstorganisation der Kulturschaffenden stärken

„… Im nächsten Schritt bedarf es mit logistischer und konzeptioneller 
Unterstützung der Kulturverwaltung eines Teams von ca. fünf 
Akteur*innen aus verschiedenen Sparten und Sektoren, um eine 
Geschäftsordnung zu formulieren. Alle möglichen Inhalte, Aufgaben 
und Ausgestaltungsmöglichkeiten sind bereits erarbeitet und 
zusammengefasst.“

(Quelle: Abschlussbericht)



Kulturentwicklungsprozess | Stadt Braunschweig

Zusammenfassung Ergebnisse des 
Vorbereitungsthinktanks 26.01.2022

1. Ziel: Konstruktiver Dialog mit Kulturpolitik und 
Kulturverwaltung

2. Kulturbeirat ist Diskussionspartner/Ideengeber für Verwaltung 
und Politik

3. Agenda Setting und „Lobby-Arbeit“ für die Kultur
4. Gremium der Mitgestaltung
5. Ermöglicht Transparenz, verbessert Kommunikation zwischen 

Politik und Verwaltung
6. Bringt Fachwissen ein
7. Beratung der Verwaltung/Politik bei der Fördermittelvergabe
8. Treibt Vernetzung der Kulturschaffenden voran
9. Ist Sprachrohr der Kulturschaffenden



Vergabe »Kulturstrategie Stadt Nürnberg« Seite 4

Kulturentwicklungsprozess | Stadt Braunschweig

Düsseldorf EssenKriterium

Bestellung der Mitglieder 
durch Rat der Stadt Essen
(Stimmberechtigte und 
Nichtstimmberechtigte)

Wahl über 
Vollversammlung 
Kulturschaffende

Mitglieder

Kein Einfluss Gibt Empfehlungen

Rolle Kulturausschuss

Einfluss auf 
Projektförderung

Berichtspflichtig 
(Tätigkeitsbericht), kann 
um Stellungnahmen 
gebeten werden, kann 
Rederecht erhalten

Zusammenfassung Ergebnisse des 
Vorbereitungsthinktanks 26.01.2022
• Hat sich mit unterschiedlichen Modellen beschäftigt
• Netzwerk Kulturberatung stellte zwei sehr gegensätzliche 

Beirats-Modelle aus anderen Städten vor



Kulturentwicklungsprozess | Stadt Braunschweig

Vorschlag für die nächsten Schritte

1. Schritt: AG 
2. AG erarbeitet konkrete Vorschläge, die dann in großer Runde 

vorgestellt werden
3. AG-Zusammensetzung muss alle Sektoren und Sparten im Blick 

haben
4. Staatstheater sollte in AG integriert werden, ebenso die 3 

Landesmussen, die TU Braunschweig sowie die HBK
5. Aber: AG darf nicht zu groß werden

Zusammenfassung Ergebnisse des 
Vorbereitungsthinktanks 26.01.2022



Kulturentwicklungsprozess | Stadt Braunschweig

AG-Zusammensetzung

Jeweils eine Vertretung
• des Staatstheaters Braunschweig
• der 3 Landesmuseen
• der Hochschule für Bildende Künste Braunschweig (HBK) 
• der institutionell geförderten Kultureinrichtungen
• der kleinen freien Kultureinrichtungen (ggf. gegen 

Aufwandsentschädigung)
• der Freien Szene (ggf. gegen Aufwandsentschädigung)
• für Diversität (ggf. gegen Aufwandsentschädigung)
• des Dezernats für Kultur und Wissenschaft

Administrative Unterstützung: FB 41

 Besetzungsvorschläge AfKW bis 13.10.2022 
erbeten 



Kulturentwicklungsprozess | Stadt Braunschweig

Zeitplanung

04.07.2018Nov Dez

2022 2023

Konstituierende 
AG-Sitzung

2. AG-Sitzung: 
Anschließend Entwurf 
Entwicklung GO durch 
FB 41 I Abstimmung per 
E-Mail I bei Bedarf 3. AG-
Sitzung

Gremienschiene
Beschluss 
Konstituierung 
Kulturbeirat

März Juni - SeptJanOkt

AfKW: 
Vor-
schlag 
Struktur

Bis 13.10.2022
Besetzungs-
vorschläge 
AfKW

Vorstellung der 
AG-Ergebnisse in 
großer Runde der 
Kulturschaffende

Oktober 

Kulturbeirat geht an 
den Start …
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Vorbereitungsstand Konzeptentwicklung 
Kultur.Raum.Zentrale Innenstadt

 Beauftragung einer Agentur für 
Konzeptentwicklung ist erfolgt

 Kultur.Raum.Zentrale=
Raumvermittlung + Beratung 
(„Kulturkümmerei“) 

 Konzeptentwicklung 
Kultur.Raum.Zentrale Innenstadt soll 
gesamtstädtische Kultur.Raum.Zentrale
mitdenken

Übergabe Fördermittelbescheid durch Ministerin Honé an 
Oberbürgermeister Dr. Kornblum 
Dienstag, 12. Juli 2022 I Foto:  Daniela Niesen

SE42



Folie 8

SE42 Scheler Elke 41; 27.09.2022
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Drucksachen

 „Übersetzung“ in leichte Sprache: 
Kooperation mit Lebenshilfe 
Braunschweig in Vorbereitung

 Gestaltung des Abschlussberichts 
ist in Umsetzung

 Artikel Kulturpolitische 
Mitteilungen erscheint in der 
nächsten Ausgabe
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Aktuell in Progress …

 Weiterentwicklung Tanzkonzept (= Startschuss für 
die Entwicklung der Förderrichtlinien)

 „Chatten und Vernetzen“, digital Anfang Dezember, 
Termin derzeit in Abstimmung mit „Special Guest“ für 
den Themenkomplex Teilhabe und Digitalisierung: 
Julia Zalewski, Projektreferentin im 
Qualifizierungsprogramm der Förderinitiative „dive
in. Programm für digitale Interaktionen“, 
Bundesakademie für politische Bildung?“ 

 Culture for Future: AG Nachhaltigkeit befasst sich mit 
der Selbstverpflichtung nach Dresdner Vorbild 



Beauftragung einer 
Marktanalyse zum Bau 
eines Konzerthauses

Mitteilung des Sachstandes

Vorstellung des Auftragnehmers



Kurze Genese und Hintergrund 

• Ausgangspunkt: VA-Beschluss (19-10104-01) zum Ein-
Standort-Konzept für die Städtische Musikschule 
Braunschweig

• Ergänzende Untersuche: Verwaltungseigene Untersuchung 
der Spielstätten in Braunschweig, Auswertungsergebnis: 
Lücke in der kulturellen Infrastruktur der Stadt Braunschweig 
für einen Saal mit 1.000 Sitzplätzen

• Ziel: Verifizierung der verwaltungsseitigen Analyse durch ein 
externes Gutachten (Marktanalyse) zum Bedarfsnachweis, 
betriebswirtschaftliche Folgekostenbetrachtung und 
Vorschlag eines Trägerschaftsmodells



Ablauf der Marktanalyse

• Studienlaufzeit: Oktober 2022 – Januar 2023

• 1. Teilergebnis: Bedarfsanalyse für 1.000 Sitzplatz-Konzertsaal: 
Bis Ende Dezember 2022

• 2. Teilergebnis: Vollständige Analyse bis Ende Januar 2023



Vorstellung des Auftragnehmers

• Actori GmbH aus München

• seit 2005 tätig

• über 250 betreute Projekte

„Seit 2005 berät unser erfahrenes Team Kultur- und Bildungsinstitutionen, 
Unternehmen der Entertainment-Industrie sowie die öffentliche Hand in 

strategischen und wirtschaftlichen Fragestellungen. So haben wir in über 
250 Projekten zur Optimierung von Strategie und Organisation, Steigerung 
von Erträgen sowie Erschließung von Effizienzpotenzialen beigetragen und 

messbare Ergebnisse erzielt.“ (Quelle: Actori GmbH, Webseite)



Projektbezogene Referenzen (Auszug)

• Entwicklung einer standortunabhängigen Nutzungskonzeption sowie der Raum-
und Funktionsplanung für ein neues Konzerthaus mit internationaler Strahlkraft 
in Stuttgart

• Potentialanalyse zur Weiterentwicklung der Hugenottenhalle in der Stadt Neu-
Isenburg in ein Kultur- und Bildungszentrum

• Entwicklung eines Nutzungs-, Betriebs- und Geschäftsmodells für ein Kultur- und 
Bildungszentrum mit Bibliothek für den Kanton St. Gallen

• Untersuchung einer Doppelnutzung der Philharmonie im Gasteig und des 
Herkulessaals in der Residenz von zwei Orchestern bei gleichberechtigtem Zugriff 
auf die Säle

• Konzeption und Bewertung von möglichen Betriebsmodellen für das neue 
Konzerthaus in München Machbarkeitsstudie für ein Besucher- und 
Ausstellungszentrum am Standort der ESA in Darmstadt
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